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s « ObeVvdorf , Freitag de« 14 . Dezembe« 1»»»
Kalender für die künftige Woche .

Gvn «s am » 6. Dezember : Kath. Das Zeugniß Johannis.
Joh . 1 , 19 — 28 . Evg . Johannes im Gefängniß . Matth .

II , 2 — 19 .
Dezember . j Katholiken . Evangelische .

16 Somit . s Advent » Advent )
EusebiuS Ananias

17 Montag Lazarus La »arus
18 Dienstag Mariä Erwart . Wunibald
IS Mittwoch Quatember 7 Quatember

Remesias Abraham
29 Donnerst . Shristtanus Ammo »
21 Freitag Thomas , Ap . f Th« «a«
22 Samstag Demetrius f Brate

Jsvaelttenr Den IS . Dezember : Der 19 . Tebelh .
Fasten . Belagerung Jerusalems .

Der Monde Erstes Viertel Sonntag den is . Dezember 7 Uhr
5L Minuten Morgen « .

« afgang der Go « « « am 16 . Dezember - 7 Uhr 5» Minuten ;
Untergang am nämlichen Tage : 4 Uhr r Minuten .

Am 16 . Dezember : 8 Stunden is Minuten ^
8 Stunden 15 Minuten . Kürzester Tag »

Tageslänger
am 2 S . Dezember -
längste Nacht .

Der Winter
beginnt den 22 . Dezember 9 Uhr 25 Minuten Morgen « mit de«
Eintritte der Sonne in da « Zeichen de « Steinbock «.

Messen « nd Märkte «
Dezember . 17 . Blaobeuren . Hechingen . Riedlingen . Stutt¬

gart . Weil die Stadt . — 18 . Balingen . Ettlingen . Güglingen .
Kvittlingeo . Lahr . Memmingen . Walddorf . — 2V . Ebingen .
Melchingen . Sulz . Woliach . — 21 . AlpirSbach . Braunsbach .
Crailsheim . Vietevheim . Dörzbach . Ehningen ( Achalm ) . Ssflngen .
Gerabronu . Großsüßm . Herdertiogen . Kochendorf . Langenau .
Laufen ( die Stadt ) . Markgröningen . Mulstngen . Müvflagev . Nie »
deruball . Nürtingen . Owen . Rust . Schelkiinge » . Eindringen . Tau »
berbisckof «hei « . Weikershei « . Welzheim . Wildberg .

Wetter - und Baaernregelu für de » Dezember .
Dezember kalt mit Schnee gibt Korn auf der - öd '. - Zst's

um Weihnacht feucht und naß , gibt « leeren Speicher und irere « Faß .
Mnhmaßttch « Witterung im Dezember nach Herschel .

Bom 19 . di« 25 . Dezember Nürwilch .
GeschtchtSKalender .

Am is . Dez . 1511 fand di « Einnahme von Zwiefalten durch
Graf von Schenkungen statt .

Was gted
XZou dem KvtegSschanplare

Dom schwarzen Meere rc.
Der Fürst Gortschakoff berichttt unter dem 23 . Nov . ,

um SVr Uhr Nachmittags , daß bis zu dieser Zeit nichts Be¬

sonderes ans der KrimHalbinsel stch zugetragen hat . In
diesen Tagen wurden aus den Vorposten ein französischer Oberst
und Kapitän , welche auf Rekognoszlrung vorgegangen waren ,
gefangen genommen . ( Karlsr . Z . )

Aus Kertsch wird dem Constitutionnel gemeldet , daß
das ang l o - t ü rkische Kontingent in den ersten Tagen
Novembers eine Expedition gegen die weiter im Innern der Krim

aufgehäuften Heuvorräthe unternommen . Diese waren so
bedeutend , daß sie 59,999 Pferde den ganzen Winter über er¬

nähren konnten . Dt « Engländer griffen die 5999 Russen ,
welche diese Vorräthe bewachten , an « nd schleppten eine Menge
H 'U mit sich . Den Rest zündeten sie an . Das anglo - türkifche

Kontingent gefällt stch sehr in Kertsch und bezieht bereits die

Winterquartiere . Tie Russen haben bei Aradat rin starkes
Corps » nt» viel Artillerie . 19 . - 99 Mann stehen kn Kaffa .

Kvnstqntinopel , den 22 . Nov . Dir Stürme des
Winteis sind in ganzer Macht eingekehrt , und es dürfte stch
doch wohl zeigen , daß es rathsamer gewesen wäre , die Campagne
nicht bis in den November fortzusezen , Die französische Flott «
ist gut aus dem schwarzen Meere sortgekommen und auch von
hier glücklich abgefahren , ein Theil der englischen auch glücklich

t ' < Aene « ?
s im Bosporus angelangt ; aber man vermißt andrre Schiffe ,

unter anderen ein sardtnisches Dampfschiff welches schon am
1 . Nov . mit sardinischrn Verwundeten und Kranken die Krim
verlassen hat . Viele Schifft blieben übrigens hier und stehen
der türkischen Regierung zur Disposition , um Verstärkungen ,
Kriegs Material und Proriant für das türkische Heer in Asien
und am Kaukasus zu tranSportiren . Es ist wohl kaum zu
erwarten , daß der Siegesmarsch von Omer Pascha aus Kutais
noch in dieser Jahreszeit vollendet werden könne .

Dem „ Eonstitutionel " wird aus Jnkerman vom 17 . Nov .
geschrieben , das Geniekorps arbeite fortwährend an den Minm

zur Sprengung der Docks von Sebastopol , und es werde

diese Operation längstens nach drei Woch -n ausgeführt werden .
Nach über Varna eingelangten Berichten aus der Krim

Vom 39 . November ist die Demolirung von Sebastopol
in vollem Gange , die noch brauchbaren Häuser der Vorstadt
werden zu Kasernen eingerichtet . Der Winter hat sich in der
Krim bereits eingestellt .

In Sebastopol begann eS sehr kalt za « erde« und die
verbündeten Trappen wurden sogleich mit warmen Kleidern und

Pelzen versehen . Die Zweigbahn von Balaklava nach Kamara

ist fettig und soll bis Kadikoi verlängert worden .
Aus Kleinasien . « ^

Aus SuchumKalt , Redut Kal « und Datum sind keine

neutren Nachrichten «ivgttroffen . Omer Pascha steht mit der
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Hauptmacht seiner Truppen unbeweglich bei Chopi , und scheint
irgend einen neuen Schlag gegen die Russen vorzubereiten .

Marseille , den 9 . Dez . Der Sinai ist mit Rachrich -
t «n aus Constantinvpel vom 29 . Rov . und aus Traprzunt vom
IS . Nov . hier eingerroffen . Nach den lezten Berichten hatte
sich Kars , obgleich eng eingeschlvssen, noch nicht ergeben . Am
S . Nov . hatte «ine 19,999 Mann starke Expedition unter Eeltm
Pascha , meistentheils Irreguläre , Erztrum verlassen , um Kars zu
verproviantiren . Nach den lezten Berichten stand Omer Pascha
am User des Marini , 3 Stunden von Kutais , und erwartete
die Division Mustapha Pascha aus UiurSet , so wie eine ägyp¬
tische Division von 12,999 Elitesoldaten , welche ihm aus der
Krim zugrsandt werden sollte .

Trapezunt , den 21 . Nov . Weitere Fortschritte der
asiatischen Armee werden gemeldet, die Türken besezten Maran .
Gerüchtweise Berennung Kutais durch den Generalissimus .
Kars ist fortwährend blvkirt . Der hiesige Schach Bender stellt
persische Lastthiere zur Verfügung . ( W . Et .A .)

Von der Donau re.
Die Nachrichten von den Donaumündungen lauten günstig ;

sie melden , daß das Wasser des Flusses 9 Fuß Tiefe erreicht
habe , und daß die 46V Getreideschiffe , welche diesen Wassrr -
siand erwarteten , ihren Weg fortsezen konnten .

ArrHlaud und Pole «.
Königsberg , den 4 . Dez . Nachrichten aus Petersburg

zufolge soll ein großer Militärrath gehalten werden , zu
welchem die Oberbefehlshaber Berg , Grabbe , Paniatine , Rüdi¬
ger un .d die Admirale mit Ausnahme der im Süden und Klein -
asten kommandirenden nach St . Petersburg berufen worden
sind . (T . D . d. Fr . Pst ».)

Hamburg , den 3 . Dez . Nach einer Warschauer Depesche
Ist Paskiewitsch am . Sterben .

Königsberg , den 8 . Dez . Das Geniewesen sott mit
Anfertigung von Planen zur Befestigung Moskau 's und St .
Petersburgs beauftragt seyn. Die bezüglichen Commissionen
würden , dem Vernehmen nach , in St . Petersburg General
Dehn , in Moskau General Tottleben präsidiren .

Man meldet von Et . Petersburg , daß Vaiern und
Sachsen , nach der Andep . Belge auch Württemberg , dort den
Wunsch ausgesprochen haben , daß der Frieren auf der Basis
der vier Garanliepunkre hergesiellt werden möchte.

Aus dem Königreich Polen , vom 2 . Dez . Die
von der Rrkrulirung , Armirung , Ausexmeirung uno anderen
Rüstungszweigrn in Anspruch genommene Thätigkeit ist in ganz
Rußland eine ausserordentliche und es ist gewiß , daß der gegen¬
wärtige Winter mit seiner Waffenruhe den Russen , welche bis¬
her noch immer Vieles zu vollenden hatten , sehr zu statten kom¬
men wird . Bekanntlich wird von den Russen der Verlust der
Schlacht an der Alma der lleberlegenheit feindlicher Scharf¬
schüssen zugeschrieben , und man ist dißhalb schon seit daher
bemüht , dieier Waffengattung auch bei der russischen Armee eine
größere Vollkommenheit zu geben ; auch sind deßhalb insbeson¬
dere Minie ^üchsen nicht allein aus Lüttich bezogen, sondern auch
so Tula nach dem Muster der bei den Ausfällen vor Sebasto -
pol den Franzosen abgenommenen Büchsen verfertigt worden .
Da jedoch bei jedem russischen Infantericcorps nur ein Scharf -
schüzenbataitton ist und daher auf 48 Infanteristen nur 1 Schars -
schüze mit gezogenem Gewehr kommt , so ist auch bei den besten
Waffen die Anzahl derselben im Vergleiche zu den feindlichen
Armeen , selbst im Verhältnisse zu den sardintschen Bersaglieri
zu gering , und eS ist deßhalb diese Waffengattung nicht allein
Lurch Vermehrung der finnischen Bataillone und durch di« Er¬
richtung des Scharsschüzenregiments vermehrt worden , sondern
«s stellt auch jedes Gouvernement ein oder auch zwei Scharf -
fchüzenbaiaillone , welche meist durch Waffenschenkungen des
Adels und durch die mitgebrachten Gewehre der Schüren selber
« rmirt wurden . Zur Ausbildung und vollkommener und gleich¬
mäßiger Armirung dieser Schüzenbataillone wird Rußland den
Winter nothwrndig brauchen und denselben auch in.andmr Be¬

ziehung nicht unbenüzt vorüber geben lassen . ( Donau .)Schwebe » und Norwegen .
In Schweden und Finnland , meint der alte Arndt ,

hätten die Westmächte den russischen Stier bei den Hörnern
packen können . » Ein paar Hunderttausend Thaler unter den
schwedischen Adel geworfen und 15 bis 29 Millionen Thaler
— wie viele haben sie umsonst in 's Meer geworfen ? — der
Stockholmer Regierung für dir Seerüstung gegeben und den
künftigen Besiz Finnlands verbürgt — und 19V,V«0 Schweden
wären troz aller Bedenklichkeit Oskar 's in 's alte schwedische
Land eingerückt und hätten bald 39 — 49,999 freiwillige finnische
Scharfschüzen als Mitstreiter gehabt . ' — Den finnischen
Adel , fährt Arndt fort , hält Rußland durch Geld gefesselt.
Rußland hat ihn vorzüglich an seinem weichsten und verwand -
lichsten Theile , an den W idern , angegriffen , welche auch dort
am meisten die Familien beherrschen und ihre Gesinnung be¬
stimmen . Dir zahlreichsten Verleihungen und Aahrgelder fallen
aus Petersburg in die weiblichen Schürzen . Hat ein Edel¬
mann drei, vier Töchter , so werden fl« als Hofsräulein ange -
stettt , ohne daß sie in der Regel einen wirklichen Dienst thun ,
mit 5 - » 699 Silberrubel Gehalt ; und wenn sie heirathen , er¬
folgt gewöhnlich noch eine stattliche Ausstattung , und vollends ,
wenn sie einen Russen heirathen .

Fra «kretch.
Paris , den 2 . Dez . Dir Gerüchte von Friedens -

Unterhandlungen , welche neuerdings in der Schwebe
seien , traten heute mit größerer Bestimmtheit auf . Man ver¬
sichert, Oestceich habe in Paris und London neu « Vorschläge
vorgelrgt , nach welchen das schwarze Meer für ein Handele -
meer erklärt werben und kUne Macht das Recht haben solle,
Kriegsschiffe auf demselben zu unterhalten .

Paris . Was die Blätter von Marschall Pellssiers
Rückkehr aus der Krim sagten , bestätigt sich . Der Oberfeldherr
wird allerdings ln Paris erwartet und will daselbst den Win¬
ter zubringen . Man sezt schon jezt hinzu , daß er im nächsten
Frühjahr «ine andere Bestimmung erhalten solle. Es wird
ferner versichert , daß es gegen dir Absicht des Marschaüs
Pelissier geschieht , wenn überhaupt noch Truppen in der Krim
zurückbletden , da er dafür stimmte , die Festung und Stadt Ee -
bastopol zu schleifen.

Paris, § den 3 . Dez . Der General Canrobert ist
hier wieder angekommen . Sobald er eintraf , wurde er vom
Kaiser empfangen . Heute hatte er eine lange Unterredung mit
dem Minister der auswärtigen Angelegenheiten . Von den be¬
stimmten Resultaten seiner Mission erfährt man noch nichts ;
allein im Hotel oes Quai d'Orsai versichert man beständig , daß sie
befriedigend ausgefallen seien . Gestern Abend sagte eine hoch¬
gestillte Person : » Canrodcrt kommt im Triumphe zurück ..'

Paris , den 3 . Dez . Was immer das definitive Resul¬
tat der Sendung des Generalü Eanrodert seyn mag , kann
ich Ihnen aus der zuverläßlichsten Quelle verbürgen , daß in
Folge der Berichte , welche jener General dem Kais - r der Fran¬
zosen übersandte , in allen MarineArsenalen eine verdoppelte
Thätigkeit angeordnet worden ist , um während des Winters
sämmiliche Linienschiffe der Art einzurichten , daß jedes 3999
Mann Truppen wird zu transporiiren vermögen . Zu dem Ende
werden zuerst di« Linienschiffe mit SchraudenDampsmaschinen
versehen und dann die Hälfte ihrer Artillerie rede cirt . So wird

z. B . ein Linienschiff von 199 Kanonen nur 59 Feuerschlünde
«ragen . Der Raum , welcher dadurch gewonnen wird , ist den
Landungstruppen reservlrt . Gleichzeitig wird ebensogut in Frank¬
reich, als in England die größtmögliche Anzahl von Kanonen¬
booten angeferligt und mit Mörsern , welche 5 — 6999 Metres
weit tragen werdrn , armirt . Man versichert mich, daß bls zum
nächsten Frühjahre , wo die Schifffahrt im baltischen Meer wie¬
der eröffnet seyn wird , die beiden Westmächte in der Lage seyn
werden , zusammen 399 Kanonenboote mit dergleichen welttra¬
genden Mörsern nach der Ostsee zu senden . Da dergleichen Ka¬
nonenboote «inen Tiefgang von kaum 8 Fuß haben werden , kön-
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nen st« leicht ln dem Fahrwasser "

zwischen Kronstadt und der
Nordküstr der St . Petersburger Bucht bis unter die Maurrn
der russischen Hauptstadt Vordringen und dieselbe beschießen. Sir
dürfen versichert seyn , daß ich eines solchen KriegsplaneS nicht
erwähne « würde , wenn er nicht von Personen besprochen wäre ,
welche durch ihre Skellarg die Absichten der Regierung genau
zu kennen vermögen . Man betrachtet sogar die Beschießung
und Zerstörung von St . Petersburg als ein weit leichteres Un¬
ternehmen , wir die Einnahme von Sebastopol , und hält um so
mehr an dessen Durchführung , als Rußland dann sicherlich
nochgedrungen seyn wirb , den Frieden um seien Pr . is zu schlie¬
ßen . Die russische Diplomatie ist in der Regel zu gut unter¬
richtet , um nicht den Plan brr Westmächte bereits zu kennen.
Darauf gründet man eben in den hiesigen diplomatischen Krei¬
sen dir meisten Friecenshvffnungen , weil man annimmt , daß
Rußland unmöglich einer solchen Gefahr , wobei die Shar cen so
ungünstig sich offenbaren , die eigene Hauptstadt wird aussezen
wollen . (Mg . Z .)

Paris , den L . Dez . Das » Pays " behandelt dir preußische
Thronrede wie die ganze übrige Presse Frankreichs und auch
Englands als ^ inr Anrede , wie sie an Doppelsinn vier an
vollem Abmangel einer befriedigenden Erklärung über Politik
und Prinzipien nicht leicht übertroffen worden sei ' .

Paris , den 4 . Dez . General Canrobert ist vorgestern
Abends von seiner Mission zurückg ' kehrt .

8 8 Parts , den s . Dez . (Correspondenz). Der König
von Sardinien , der in London mit derselben Begeisterung aus¬
genommen wurde wie in Frankreich , kehrte gestern Abend an
den kaiserlichen Hos zurürk . Der Kaiser hatte sich gestern in
Begleitung des Staatsministers Fould , des Grafen von Wa -
lewski , Ministers des Aeuffern , les Herrn von Morny , Prä, .-
denten des gesezgebenden Körpers , des Lord Eoivley , englischen
Gesandten in Paris und des Lord Hartford ' nach Compiezne
begeben , wo der König Viktor Emmanuel des Abends eben¬

falls eintraf . Heute wurde in dem Waloe von Compiezne eine
große Treibjagd gehalten . Morgen ( Samstag ) kehrt der Kaii

'rd
mit seinem hohen Gaste nach Paris zurück und am Sonntag
Vormittag wird Viktor Emmanuel Pari « verlassen . Am 5 .
Dez . wurde er von der Königin Viktoria zum Hosendandordens -
ritter geschlagen . Die Rede , die er an die Londoner Deputa¬
tion in Guildhall hielt , lautete ein wenig kriegerisch und ist mit
den Worten , die der Kaiser am IS . Noi . bei der Schlußfeier
der Weltausstellung aursprach , nicht recht km Einklang . Der
Konstitution » »! und die Patrie , beide guvernementale Blatter ,
enthielten daher gestern , mit Beziehung auf jene Re )e, zwei Leit¬
artikel , wovon eS unter Anderem heißt , Frankreich wünsche jezt
nichts anderes als den Frieren , da der Zweck, den es sich beim
Beginne des Kriegs vorgrstecke habe , nun erreicht sei . Anders
sprechen fich die englischen Blätter aus . Es sollen nämlich
mehrere deutsche Mittrlstaaten , (Baiern , Sachsen und Württem¬
berg ) im Vereint mit Oestreich Präliminarien , welche bei Er¬
öffnung der künftigen Fiekensunterhandlungen zur Basis die¬
nen würden , an das Tuilerimkabinet geschickt haben . Dieses
habe dieselben geprüft und gebilligt , unv sofort der englischen
Regierung zur Prüfung zugeschickt. Mit Bezug hierauf sprach
sich die Times in ihrer gestrigen Numer folgendermaßen aus :
» Gestern verbreitete sich wieder mehr als jemals das Gerücht
von einem nahe brvorst henden Frieden ; man führte sogar den
Wortlaut der an die Akliirten gerichteten Friedensvorschlägr an .
Oestreich , heißt eS , mache folgenden Vorschlag : , S :bastopvl
darf nie wieder aufgebaut werden ; es darf ferner Rußland keine
Flott « im schwarzen Meer halten , noch derselben ein Weg nach
Tonst,niinoprl offen gelassen werden ; endlich hat sich Rußland
von den Donaumündungen ganz zurückzuziehen , und auf alle
sein« Ansprüche auf das Prot kwrat über die Donausürstenchü -
Aer zu verzichten . " So sollen die Bedingungen lauten , die der
Wiener Hof , als Basis zu Friedensunterhandlungen der fran¬
zösischen und englischen Regierung vorschlägt , und die Napoleonund ein großer Theil unserer Minister gutgehrißrn haben soll.

Vorerst ist aber kein Grund zu der Annahme vorhanden , daK
Rußland , das doch der am stärksten dabei sintereffirte Theil ist«in diese Bedingungen einwillige ; denn Oestreich , und nicht Ruß¬
land , stellt ja dieselben auf . Dieser Punkt ist einmal von gro¬
ßer Wichtigkeit ; aber wenn sogar solche Vorschläge von dem
Wiener Hofe mit Einwilligung Rußlands gemacht würden , so
enthalten sie Bedingungen , denen das englische Volk nicht seine
Zustimmung geben könnte und wollte . Diese Bedingungen bie¬
ten gar keine wirkliche Garantie für die Unabhängigkeit der
Türkei und für den Frieden Europas , und tragen nur das Ge¬
präge von Verstellung und List an sich . Der Minister , der sich
unterstände , die Annahme derselben vorzuschlagen , würde eine
exemplarische Strafe verdienen . Es ist auch auffallend , daß
kein Wort von einer Krieg «kostenentschädiguvg , die doch Ruß¬
land aufzulegen seyn dürste , gesagt wird . Einem englische»
Minister könnte aber kein ungereimterer Gedanke in Sinn kom¬
men , als der, einen Frledensvertrag abzuschließen , ohne den straf¬
baren Czar , der die Türkei ihrer Rechte berauben wollte und die
Ruhe Europas störte , zu unterdrücken und ganz unschädlich
zu machen . Man muß daher demselben die Bezahlung aller
Krieg « kosten bis auf den lezten Heller , welche der Krieg de«
Weltmächten verursacht hat , auferlegen . Alle FriedensVedin -
gungen , welche nicht «ine vollständige Indemnität für die Kriegs¬
kosten enthielten , würden einem Minister einen so großen Haß
zuziehen, daß er sich keinen Augenblick länger auf seinem Posten
halten könnte . — Der vor einigen Tagen von seiner Mission
nach Schweden und Kopenhagen nach Paris zurückgekehrte Ge¬
neral Canrobert wurde sogleich nach seiner Ankunft von
dem Kaiser empfangen und hatte hierauf eine lang « Unterredung
mit le -n Minister des Aeuffern . Uber die bestimmten Re¬
sultate seiner Sendung verlautet noch nichts ; allein sie sind, wie
ich Ihnen früher schon - mittheilte , und erst gestern wieder im
Ministerium des Aeuffern von gut unterrichteten Personen ver¬
nahm , ganz befriedigend . Ein hochgestellter Mann sagte
kürzlich in einem politischen Salon : » Canrobert kehrte trium -
phireuv nach Paris zurück. " — Der vor einigen Tagen in
Paris angekommen « Leichnam des Admirals Brust wird
tm Jnsaltreadome beigesezt werden . Seine Gesundheit war
schon s . it längerer Zeit angegriffen , ohne übrigens Besorgnisse
einzuflbßen . Nach der Einnahme von Kinburn schrieb er an
einen Freund von ihm nach Paris : » Nun kann ich ruhig ster¬
ben ; ich habe mir einen Namen in der Geschichte erworben . "
In der inner « Politik Frankreichs giebt «S gegenwärtig nichts
Neues . Die Thruruvg dauert immer noch an ; die Regierung
bittet aber Allem auf , um diese Lage dem Volke erträglich zu
machen . Der Vrodpreis , der sich eigentlich nach dem Getretdr -
preis aus 58 Centime « ( 16 Kreuzer ) per Kilogramme (2 Pfd .)
stellen würde , wird in Paris immer auf SV Cent . ( 14 kr. ) be¬
lassen. Den Schaden für die um 8 Cent , zu gering gestellte
Taxe leidet die Stadt . Die Fleischpreise Hab.« sich für die erste
Hälfte

'
des Dezembers um 2 bis S Sous vermindert . Die

Mezger , von Venen sich vielt anfangs nicht recht in die Taxe
schicken wollt - n , scheiterte» mit ihrem bösen Willen an der Fe¬
stigkeit der Polizeibeh

'örcr , die mit unerbittlicher Streng « gegen
Alle , die sich gegen dir neue FleischtaxeVervrdnung verfehlten ,
einschritt und immer noch einschreitet , wenn noch hie und da
ein übelgelaunter Mezg r sich gegen da « Gelez verkündigt . Durch
Geld - uns Gesängnißstrasen wurden sie zu Raison gebracht , und ,
was ihnen am meisten Respekt einflößt , ist das Anschlägen de«
Straferkenntniffes an Ihrem eigenen Hause , am Nachhause und
noch an 4 andern PläzeN , wo das Publikum die Asfichen zu
lesen gewöhnt ist. Dieselbe Maßregel wird auch gegen die
Marchands de via ( Weinwirthe ), deren es in Paris fast so viel
giebt , als Straßenecken da sind, ohne die andern in den Stra¬
ßen selbst zu zählen , sowie gegen die Spezereihändler , Holz - u .
Kohlenhändler , kurz gegen alle Handelspersonen , die wegen ver¬
fälschter Waare , für betrügerisches Maaß und Gewicht u. s. f .
gestraft werden , gehandhabt . Durch dies« Oeffeatlichkeit werde«
sie von ihrem frevelhaften Treiben mehr abgrhalten , als durch
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Geld - u« d Freihettsflrasen . Der Zucker hat seit 14 Tagen
um S bis S Sous (7 bis 8 ^/2 kr.) per Pfund aufgeschlagen ,
indem dasselbe gegenwärtig mir 19 und 29 Sous bezahlt wer¬
den muß . Doch wird dieser Preis nicht lange andauern , da
die Nachfrage auf den Hauptmärkten nachgelaffrn hat , und die
Zuckerrasfinerien in Frankreich , die sich gegen voriges Jahr um
S7 Fabriken vermehrten , dem Bedarf schnell zu Hilfe kommen
werden . Die Wein preise erhalten sich immer hoch ; na¬
mentlich werden die alten Bordeauxweine sehr gesucht und theuer
bezahlt . — Rach Briefen aus Madrid vom 1 . Dezember
steht in Spanien «in Ministeriumswechsel bevor . Dir Ge¬
nerale Esparrero und O ' Donnel würden sich Olozaga , bisher
spanischen Gesandten in Paris , Escoswra und La Rua als
College « auSerwählrn , Einer der schwierigsten Punkte , beson¬
ders für den Finanzminister , ist die Wiedereinführung der vori¬
ges Jahr im ersten Strudel der Revolution adgrschafften Zoll¬
abgaben , deren Ersaz durch andere Mittel den spanischen Re¬
formern bisher nicht gelungen ist . Vruil verlangt die Wieder¬
einführung jener Zollabgaben als unumgänglich nothwendig ;
allein es ist sehr zu bezweifeln , ob er in der Kammer mit sei¬
nem Ansinnen durchdringt , da viele Abgeordneten von ihren
Sommittenten daS gemessene Mandat , dagegen zu stimmen , er¬
hielten .

In Paris werden 15 Kirchen täglich geheizt, damit sich
Kinder , Frauen und Greise dort wärmen können .

Straßburg , den 5 . Dez . Mit den FrtedensGerüchten
gehen zugleich die umfassendsten Vorbereitungen für «ine aus¬
gedehnte Fortsezung des Krieges im nächsten Frühling « gleichen
Schritt . Die RekrutenZiehungen für die nächste MilitärAus -
hebung beginnt hier , wie im ganzen Reiche , am 15 . Januar
k. I . Erfolgt alsdann die Einberufung für Mitte März , so stehen
im Monat Mai 149,099 Mann eingeübter Soldaten der Re¬
gierung für das Schlachtfeld zur Verfügung . Bei den lezten
Feldzügen hat sich gezeigt , daß selbst die jüngsten Militärs an
Heldenmuth den älteren gleichkamen . Seit einigen Tagen lassen
sich bereits sehr viele in den lezten Monaten verabschiedete Sol¬
daten , die eben aus der Krim ankamen , abermals für die
Armee anwerben . Auch ist die Zahl der frrtwillig Gintretenden
sehr stark . In allen Schichten des Volkes gibt sich die positive
Lhatsache zu erkennen , daß der gegenwärtige Krieg ein wahr¬
haft volksthümlicher geworden , und daß man nur «inen würdi¬
gen Frieden , welcher auch dauerhaften Bestand verspricht , den
jezigen Zuständen , welche vorübergehend « Opfer erheischen, Vor¬
züge. — Nach amtlichen Ausstellungen gehen in diesem Jahre
alle Steuern regelmäßiger «in , als im »origen . ( Köln . Z .)

Guglauv .
London . Aus Havana sind Briefe vom 13 . Nov .

zur Hand . Es waren etwa 39,999 Kisten Zucker auf dem La¬
ger . Melasse war gesucht und waren in diese « Artikel große
Geschäfte gemacht worden . Hier in London ist in lezter
Woche Zucker bedeutend gefallen und dir llmsäz « wa¬
ren gering .

London , den 3 . Dezbr . Der » Times * wird in einem
Privatschreiden aus Paris mttgetheilt , es sei positiv , daß
Oestreich mit Frankreich und England über Festse -
zung der Frirdensbrdingungen in Berathung steh«,
und daß , wenn nach Festsezung dieser Bedingungen Rußland
das Ultimatum , welches dieselben enthalte , zurückweisen
sollte, das Wiener Cabinet seine diplomatischen
Beziehungen mit dem Petersburger abbrechrn
» erde . ( Fr . I . )

London , den 4 . Dez . Die Bildung einer brsondern
polnischen Legion , die in England equipirt und einexer-
zirt wirden soll , ist, wie wir mit ziemlich .r Bestimmtheit mel¬
den können , im Ministerium «ine teschloffene Sache . Dies «
Angelegenheit kam in einem, vorige Woche abgehaltenrn Minister -
rathe wieder einmal zur Sprache , nachdem sie aus Rücksichten
für befreundete Mächte seit einem Jahre in den Hintergrund
gedrängt worden war .

London , den 5 . Dez . Wie wenig die Times an Frie¬
den denkt , zeigt ihr heutiger Artikel ; jedenfalls ist er darauf
berechnet , dieß zu zeigen. Sie klagt laut und ungestümm über
die schlaffe Kriegführung der Alliirten , w -lch« seit hem welter -
schütttrnlen Fall Sebastopols 19 kostbare Wochen vergeudet
hätten , und die Verantwortlichkeit wälzt sie auf den Marschaü
Pelissier . „ Marschaü Pelissier besaß das Vertrauen der
Regierung und deS Heeres , gebot über unerschöpfliche Hülfs -
mittel , hundert günstige Gelegenheiten winkten ihm , und seit
dem 8 . Septbr . bis auf diesen Tag hat er nichts , durchaus
nichts geehan . Es gab kaum eine Unternehmung , in welcher
der französische Feldherr nicht gute Aussicht auf Erfolg gehabt
hätte , oder wegen deren Mißlingen wir uns «in Wort des
Tadels erlaubt haben würden ; aber gar nichts versuchen , LVr
kostbare Monat « mit r .iner Unthätigkeit zu verschwenken , dem
Feinde Zeit zur Erholung zu gönnen und dir Begeisterung sei¬
ner eigenen Truppen verfliegen zu lassen , das sind so schwere
Fehler , daß wir darüber nicht länger schweigen können ."

London , den 8 . Dez . Die Press versichert , daß die
Propositionen Oejireichs , welche Rußland zuerst der lezeren
Macht vorgelegt habe, von Lord Palmerston gebilligt und dem
Kaiser Napoleon zugesandt worden seien , damit dieser diesel¬
ben in Erwägung ziehe. Dem Vernehmen »ach haben zwi¬
schen Oestreich und Rußland bereits direkte Eröffnungen stattgefunden .

Oeftretchische Monarchie .
Für Oestreich scheint vorrerst die Vesorgniß , am orientali¬

schen Kampfe Theil nehmen zu müssen , beseitigt zu seyn. Zu
der Verminderung des Truppenstandes um 29,999 Mann
kommt noch die Reduktion der vierten Armee ( Galizien ) auf
den Friedensfuß . Nur das BesazungSeorps in den Donau -
fürstrnthümern , und die Truppen an der türkischen Grenze blei¬
ben vorerst in größerer Stärke wegen der Nähr des Kriegs -
fchauplazes .

Wien , den 5 . Dez . Die von englischen Agenten ln alle »
Gegenden der Monarchie bewerkstelligten großen PferdeAuskäufe , um
die KrimArmee damit zu versehen, haben , da die Ausfuhr die¬
ser Thlerc nach amtlichen Nachmessungen in lezterer Zeit im
Ganzen bei l9,999 Stück betrug , die Aufmerksamkeit der Re¬
gierung auf und eine heute pudlicirte kaiserliche Verordnung
nach sich gezogen , in Folge deren die Ausfuhr von Pferden
jedweden Schlages und zu was immer für einem Behuf « vom
15 . Dez . ab über all « Gränzen des Reiches unbedingt verboten
wird . Deßgleichen wird durch eine weitere kaiserliche Verord¬
nung vom 28 . Nsv . , welche das heute ausgegebene Reichs -
Geftzblatt publicirt , die Aus - und Durchfuhr von Salpeter ,
Schwefel und Blei nach allen russixhen und türkischen Ländern ,
mit Ausnahme der DonauFürstenthümer , von heute ab , als
dem Tage der Kundmachung strengstens verboten .

Wien , den 8 . Dez . (Tel . Dep .) Man berechnet , daß
die abermalige Verminderung der östreichischen Armee der Staats¬
kasse rin « Ersparung von 39 . Mill . Gulden verschaffen wird .

Berlin , den 3 . Dez . Während die KrkegsOperationen
ruhen , entfaltet die Diplomatie auf allen Punkten , auf denen
sie wirken kann , eine ausserordentliche Lhätigkeit , deren leitender
Gedanke so auszudrücken ist : Bis zum Frühjahr muß Ruß¬
land mit den Präliminarien zu einem dauerhaften Frieden her -
vortreten , oder der Krieg muß «inen europäischen Charakter
annehmen . Auffallend für uns Deutsche ist dabei , daß die
westlichen Kabinette deu Glauben an die Cooperation Oest¬
reich s noch nicht ausg geben haben , daß sie seine Politik egoistisch
halten , die je nach Umständen russtsch oder englisch - sraozöstsch
sei ; aber sie halten immer noch den Fall für denkbar , daß
eben dieser Egoismus das k. k. Sabinet zur Mitwirkung beim
Kriege mit geordneten oder ungeordneten Finanzen nöthlgen werde.
Dieser Glaube stüzt sich auf einen bis zum Frühjahre rasch
zunehmenden Druck auf den Katierstaat und sein« empfindlich¬
sten Interessen ; doch dürfen die Noten , welche einige deutsche
Cabinette nach St . Petersburg erlassen haben , in die Klaffe
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der drängrndtn Faktoren nicht gesezt werdrn . Eit sind nur
als rin « unschuldige Demonstration und höfliche Antwort auf
die Red « Napoleon

's und ihre Erläuterung durch das Circular
des Grafen WilewSki anzusehen . Die Antwort , welche in
der preußischen Thronrede zu finden war , fällt ganz anders ins
Gewicht .

Aus Berlin , den S. Dez . , wird dem » Chronicle * tele-
graphirt : » Oe st re ich soll neuerdings bemüht seyn , vom
Bundestage bezüglich der orientalischen Frage rnescheidenke
Beschlüsse zu erlangen . Es fanden deßhalb mehrere Berathun¬
gen unter den« Vorsiz des Kaisers statt . Es heißt ferner :
Fürst Gortschakoff habe an einem der beiden leztcn Tage
eine Besprechung mit dem Grafen Buvl gehabt , und Ersterer
habe Eröffnungen gemacht , die daraus schließen ließen , daß
Rußland gesonnen sei , in den 4 Punkten große Konzessionen
zu machen . Graf Buol hat von Hrn . v. Bourqueney die
Versicherung erhallen , daß die durch General Canroorrt abge¬
schlossenen Arrangements für Schweden und die Westmächte
gleich befriedigend seien. Dem Bundestage wurde
über die Reform seiner Verfassung eine Depesche Vorgelege,
welcher O streich beistimmt , während Baiern der ostensible Agent
ist . .. Es sind Unterhandlungen im Gange , um für diese
östreichisch - bairischen Vorschläge die Zustimmung Württembergs
und einiger anderen kleineren Staaten zu erlangen . *

Belgien .
Bei der Klage über zunehmende Armuth der Bevölkerung

ist es bemerkenswerth , daß dieser Uebelstand in Belgien beson¬
ders groß erscheint . In Braga z. B . werden bei einer VolkS -
»ahl von etwas mehr als 5V,VVV Menschen nicht weniger als
22, « SV von der Armenkommission unterstüzt . In Gent , mit
115,WV Einwohnern , beträgt die Zahl der eingeschriebenen Ar¬
men nur I9 . V0V.

Nassau .
Wie die . F . Pz . ' schreibt, stürzte in einem der städtischen

Schulz bäude in Wiesbaden dir Decke eines Schulzimmers ein,
während die Kinder ihre kurze Pause auf dem bpielplaze ver¬
brachten ; die weis« Fügung des Himmels ließ dies ohne weitere
beklagrnswrrthe Folgen geschehen.

Bade « .
Donauesch engen , den 1. Dez . Seit einigen Tagen

geht die aus zuverlässiger Quelle eingekommenr Nachricht von
Mund zu Munde , daß unsere Hohr Regierung den Beschluß
gefaßt habe , auf dem gegenwärtigen Landtage , bezüglich des
Baus der Kinzigthaldahn «inen Gesezestntwurf an die
Kammern zu bringen . In allen Schichten der Gesellschaft er¬
blickt man in diesem Entschlüsse eine bessere Zukunft des von
allen Verkehrsmitteln der Neuzeit so sehr abgeschlossenen Ober¬
landes . Hoffen wir , daß sich diese erfreuliche Nachricht be¬
stätigen und in den Kammern eine entsprechende Erledigung
finden werde .

Königreich Sachse » .
Dresden , den I . Dezember . Unsre Stadt ist der Schau -

plaz einer gräßlichen Mordlhat geworden : gestern Nachmittag
nach 4 Uhr hat der ehemalige Feldwebel Iauckus seine Ehe¬
frau , von welcher er seit kurzem getrennt lebte, und seine beiden
Kinder von 2 */r und V Jahren in deren Wohnung , Sidonien -
straße , 2 , überfallen und mit Dolchstichen in die Brust , von
denen die Frau zwei, die Kinder aber mehrere erhalten hatten ,
ermordet . Eine daselbst wohnhaft gewesene Frauensperson ,
welche weggezogrn und Abends gekommen war , um ihre Sachen
b» holen , fand ganz ungewöhnlich alles verschlossen , und da
die QuartierRachbarn Schreien gehört , machten diese Anzeige ,
worauf die Polizei erschien- Dir Frau lag im Vorhaus , die
Kinder aber in der Stube unter ihrem Spielzeuge . Eifersuchtund Folgen des Trunks sind wahrscheinlich die Ursachen der
That . Den Mörder verhaftete die Polizei heute Morgen in
seiner nicht wett vom Orte der schauderhaften Thal befindlichen
Wohnung . Er hatte sich ganz ruhig ins Bett gelegt und die
Nacht geschlafen . ( Dr . Z.)

Vaieru .
München , den 8 . Dez . Der Mittelprris für

Spalter Hopfen , Stadtgut , hat sich diese Woche aus 85 fi.2 « kr. gehoben ; für vorzügliche Qualitäten aus der Spalter
Umgegend stellt sich derselbe auf 5L fl . 45 kr. Alle übrigenSorten sind im Preise hrrabgegangrn : mittlerer Preis füraltbaierischen Landhvpfen 3l fl ., Holedauer 47 fl ., Wolnzachev53 fl , ordinär mittelsränkisches Gewächs 28 fl. 2 « kr. Im
Ganzen wurden ISO Sentner verkauft , davon 100 Centnee
Spalter Stadt - und Landhvpfen . Ausländische Maare warkeine zugeführt worben .

Hoheuzollev « .
Die erste L -Hrer- und Organistenstelle in Trochtelfingen istdem bisherigen Lehrer Balthasar Hipp in Frohnstemn patro -

natisch verliehen und diese Dienstverleihung von der K . Regie¬
rung bestätigt worden .

WLritembergtskbe Chkorrik
sTages ordnung fürdte Sizungen des Schwur¬

gerl ch tsb o is , u Ludwig « bürg im vierten Quartal
desJahrs 1855 . 1 i ) Mittwoch , den 19. Dezember : Anklage -
fache gegen den Taglöbuer Jakob Andreas Klemm von Zaber¬feld , O . A . Brackeoheim , wegen Todtschlags ; r ) Donnerstag , dr»so . Dezember - Anklagesache gegen den ledigen ZimmermannZoh . Jakob , Musick von Lienzingen , O . A. Maulbronn , wegenDiebstahls . <St .A . )

sTagesordnung der Sizungen des Schwurge -
richrshofeszu Tübingen im vierten Vierteljahre . !
1) Moutag den 17 . Dez. d . I . , Anklagesache gegen Martin Riet -
hammer von Unterjettingen , wegen Brandstiftung ; s) Mittwochden 19 . Dez . , Anklagesache gegen den vormaligen GemeindepflegerJohann Nepomuk Schmid von Dettingen , wegen Restsezunguud
Rechnungssälschung ; L > an demselben Tage , Anklagesache gegenden vormaligen Lpitalpfleger Lorenz Eg er von Eningen , wegenRestsezon » und Rechnungssälschung .

Das Gewerbeblatt meldet : Die Brodfabrikanten , Gebrüder
Völker , in Stuttgart , haben eine Knetmaschine au - Frankreich be¬
zogen und stnd bereit , an S Tagen der Woche, und zwar Mittwochund Samstag je Vormittags , Mechanikern und den bet der Bäckerei
interesflrten Gewerbetreibenden die Einstchtsuahm « ihrer Knet¬
maschine zu gestatten und denselben über deren Leistungsfähigkeit
Ausschluß zu geben.

Stuttgart . Da - Musterlager der hiesigen Central¬
stell « für Gewerbe enthält unter Anderem auch eine reiche
Sammlung von Geweben » wstern , di« den württembergischenWebern von größtem Nuzeo stnd. Das Lager gelang zu den
Mustern auf folgende Weise . Bekanntlich gibt es in Paris ver¬
schiedene Haodlungshäuser , deren ausschließliches Geschäft darin
besteht » von den m den jeweilig neuesten Dessins ausgeführten
Stoffen (Kouveautea ) sobald solche in Handel gebracht werden ,
avzukaufen und Muster davon an die Fabrikanten und sonstige
Abonnenten anderer Länder zu versenden . Diese väuser stehen »n
der Regel nicht mit den Fabrikanten selbst , die natürlich ihre
neuesten Dessins zuerst selbst ausbeuten wollen und deßhalb vor
der Ausführung geheim halte », sondern mit dev Großhandlungen
in Berbtndung , bei welchen sie alsbald nach Erscheinen der neuen
Waarev ihre Ankäufe machen . Die so gekauften Stücke werden
in kleinere Abschnitte vertheiit und diese an die auswärtigen Ge¬
schäftsfreunde versandt . Für diese Muster geht schwer Geld nach
Frankreich . Sind sie in die Hände der inländischen Fabrikanten
gelangt , so handelt es sich darum » die Muster nach Farbevzosam «
menstelluvg und Zeichnung dem jeweiligen Geschmack der Abneh¬
mer der betreffenden Geschäfte avzupasse» . Gerade in dieser Rich¬
tung ist es , daß sich der Unterricht der von der Regierung aofge -
stelllen Webelehrer als ausgezeichnrt - oüzlich erwiesen bat ; diejeni¬
gen Weber , die einen systematischen Unterricht erhalten , können
diese Muster , die sie gegen geringe Kosten beziehen, mit wesentlich
größerem Interesse uns größerer Sachkenntmß als früher und
andere Meister brnüzen . Für den Sommer sind bereits , noch eheder Winter angefaugeo » neue Master von Buckskin erworben .

Stuttgart , dev 6 . Dez. Zn der K . Müvze wird gegen¬
wärtig rin neues Walz « und Streckwerk eingerichtet . Wie weit
in dieser Beziehorg der menschliche Geist in Bearbeitung des
Eisens gelangt ist, beweist eine Probe von Eisenblech , welche die¬
ser Tage von Paris bieder gelangt ist. Das Blech ist s» dünn
wie da « feinste Postpapier und deßhalb weich und biegsam ; es S" vr
etoev Tov von sich wie Rauschgold . Mit Hilfe der besten Moscht«
uen bat man es dal»» gebracht , aus einem Pfand Essen vi» zu
9vo Quadrat Faß Blech zu machen . ^ <St - « mp )

Stuttgart , den 6. De, . (Corresp .) Der Nitttngersche
Impfst » ,t hat hier «ine größere Strenge m Beziehung auf die
Handhabung der Vorschriften über das Impfen der Kinder zur
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Folge . Ehe tiefe Streitfrage überhaupt augeregt würbe , und er
atso Niemanden gab , der sich im Allgemeinen geweigert hätte ,
srwe Kinder der vorschriftsmäßigen Impfung zu unterwerfen ,
nahm man es nicht so genau , ob die Impfung etwas früher oder
später vorgenommen wurde . Seit jedoch viele Leute überhaupt
sich weigerten , hält man jezt streng an den allgemeinen Vorschrif¬
ten , woroach die Kinder nicht bi« über das 3 . Jahr hinau « onge -
impft bleiben sollen . In den lezteo Tagen wurden deßhalb hier
mehrere hundert Familienväter und Familienmütter vor die Po¬
lizei geladen , um sich darüber zu verantworten , warum die Impfung
an ihren Kindern noch nicht vollzogen ist. Wer sich nicht mit
stichhaltigen Gründen auszuweisen vermag , wird zunächst in eine
Strafe von 30 Kreuzern zerfällt - — In Kurzem wird hier auf die
Wahlagitation für die Abgeordnetenwahl noch eine zweite für
einrGemeinderathsergänzuvgswahl folgen. Auch hier wird voraus¬
sichtlich die konservative Partei der Wahl sich ganz und gar enthalten .

Die Staatsschuldenzahluvgskaffe braucht für das Etatsjahr
1855—S6 die Summe von 2,575 631 fl . 18 kr . An dieser Summe
rst vom Juli bis Oktober bereits gedeckt worden 828 . 273 fl . 33 kr.,
bleibt also noch zu überweisen 1 . 747, 357 fl . 45 kr. Davon trifft
es auf die direkte Staatssteuer vom Grundeigenthum , Gefällen ,
Gebäuden und Gewerben 500.000 fl . , von den Wirthschaftsabgaben
200. 000 fl. , von den Salinengefällen 300 000 fl . , von dem Reiner¬
trag der Eisenbahn 400.000 fl . und von den Zvllgefällen 347. 357 fl . 45 kr.

Stuttgart , den 6 . Dez. Am Dienstag Nachmittag ist der
würtkembergisch « Kommissär zur Pariser Ausstellung , Hr . Ober -
regieruvgsrath vr . v. Steinbeis , von Paris zurück hier einge¬
troffen . — Das hohe Interesse , welches Herr Oderregierungsrath
vr . v . Steindeis an der Tbätigkeit des hiesigen Gewerbevereins
stets an den Tag gelegt , bat derselbe auch gestern wieder bethä -
tigt , indem er einer au ihn ergangenen Einladung zur gestrigen
Sizung nach kau « stattgehabter Ankunft von seinem langen Auf¬
enthalte in Paris , alsbald die Folge leistete . Wir möchten aus
dieser Verhandlung hauptsächlich den mündlichen Bericht des
Herrn Oberregierungsraths ü >er die Ausstellung berühren und die
Resultate erwähnen , deren sich die württembergische Industrie er¬
freute . Bon den 166 Ausstellern erhalten 102 Auszeichnungen
und zwar 52 Preismedaillen 1 . Claffe, 44 Preis Medaillen 2 . Slaffe
und die übrigen ehrende Erwähnung »» . Davon tr ffc es auf Stutt¬
gart speciell etwa der Preis « 1 . Classe und beinahe die Hälfte
der . Preise zweiter Claffe . Die Berkaufsergebniffe waren sehr gün¬
stige ; von noch größerer Bedeutung aber sind die avgekvüpften
Handelsverbindungen , di« sehr zahlreich sind . Württemberg Kat
einen besonderen deut chen Agenren in Paris , der seiner Aufgabe
sowohl nach Befähigung als nach seiner Tbätigkeit vollkommen
gewachsen ist . Ts sind von dieser Ausstellung für die württem -
vergische Industrie vedeutendere Resultate zu erwarten , als von
rrgend einer voravgegavgenen . Die «ngeknüpften Handelsverbin¬
dungen reichen über ganz Frankreich , Spanien , England , Italien ,
sind aber iusbesonders bedeutend mit den französischen Exporteu¬
ren . Es handelt sich jezt nur darum , daß die Bestellungen von
dev württembergische » Industriellen so geliefert werden , wie es
von den Abnehmern nach den ausgestellten Mastern erwartet wer¬
den kann . Da die württembergische und insbesondere dir hiesige
industrielle Welt sonach allen Grund hat , der Tbätigkeit des dies¬
seitigen Repräsentanten die unbeschränkteste Anerkennung zu zol¬
len , so sorderte gestern der Vorstand des Gewerbevereins , H »rr
MechanikaS Seiger , die versammelten Mitglieder des Ausschuss «
auf , dieser Aueekennung dadurch Ausdruck za verleihen , daß sie sich
von ihren Sizen erheben . <St . Schn .)

— Die Regierung beabsichtigt dem Vernehmen » ach demnächst
eine gewischte Kommission zu berufen , welche aus Staatsdienern
und Männern anderer Be »uftklaffen zusamwevgesezt seyn soll, und
welcher einige wichtige GesezesentwÜrfe über die Aeuverung der
Gemeivdeordnung zur unbefangenen Prüfung vorgelegt würden .

— Bei den Konferenzen der Staaten der deutschen Zollvereins
in Berlin , wob« Württemberg durch Direktor v . Sigel vertre¬
ten sepn wird , soll vorzugsweise die allgemeine Einführung eines
gemeinsamen Gewichts in allen dem Zollverein avgehörigev Staa¬
ten zur Beralkung kommen . Man will den Zollcevtner als ge¬
wöhnliches Gewicht »inführen und die bundertrheilige Eintheilung
wie in Holland und Frankreich dabei zu Grunde legen .

— Am Dienstag den 11 . und Mittwoch den 12 . Dezember
werden im ganzen Lande die Wahlen zur Abgeordoetrn -
Kammer vorgenomMen . Daß es dabei recht lebhaft zugehen
wird , läßt sich nach den bisherigen Wahlagitationen wohl erwar¬
ten . Das Resultat der Wahlen in sämmtlichen Oberamtsbezirken
werden wir unfern Lesern so schnell wie möglich mittheilen , ebenso
dereinst die Kammerverhandluugev , die voraussichtlich in
hohem Grade von Interesse sein dürften .

Der nachstehende , der «Köln . Zeitung « entnommene Artikel
dürste für unsere Leser von großem Interesse seyn :

Stuttgart , den 2 . Dez . In die hochgehende Welle der
WahlBewegoog gießt heute die Regierung durch Veröffentlichung
der die standesherrlichen Beschwerden und die Adelsentschädigun ,

betreffende » Aktenstück- beschwichtigende« Oel . Es ist keine schlechte
Taktik » daß sie diesen Trumpf di« in die lezte Woche vor ven
Wahlen (11 . und 12 . Dez. ) aufgespart hat . Die Aktenstücke um¬
fassen mehrere Bogen des Amtsblattes und bestehen im Wesentli¬
chen in der Erklärung der Regierung gegen die vom Grafen Qua « t-
Wyckcadt -Zsoy beim Bundestage geführte standesherrliche Be¬
schwerde mit verschiedenen Beilagen ; die nächsten Numern ves
StaatsAazeiaers werden das Gutachten des BundestagsAusschus -
ses und die Beleuchtung dieses Gutachtens Seitens der württem -
bergischen Regierung bringen . Das dis jezt veröffentlichte Akten¬
stück , die erste Erklärung der württembergischen Regierung gegen
den Bund , ist eine so sprechende RechtsAutführuvg , eine so warme
Bertkeidigung des neuen RechtsZustandrs gegen die Anfechtungen
der Standcsherren , daß ihre Veröffentlichung im jeziaen Zeitpunkt «
zweifelsohne ihren Zweck erreichen und alle in dieser Beziehung
gegen die Regierung erhobenen Verdächtigungen nieder -chiagen
wird . Die erste Krage , welche die Regierung dem Bunde gegenüber
aufwirst , ist die über seine Competenz , sich aus die stanoesherrli¬
chen Beschwerden einzvlaffen . Diese Competenz wird roa der Re¬
gierung unbedingt in Abrede gezogen und in einer eigenen Beilage
das Nähere einläßlich ausgeführt . Wir finden darin die alte Streit¬
frage wiederholt über die Auslegung de« Artikels 14 der Bandes -
Acte , Vit . c , wonach „den Standesherren in Rücksicht ihrer Per¬
sonen , Familien und Besizuvgen alle diejenigen Rechte und Vor¬
züge zuaestchert werden und bleiben, welche aus ihrem Gigenthum
und beffen ' urigestörtem Genüsse herrühreo und nicht zu der Staats¬
gewalt und den höheren Regierungsrechten gehören ." Alle unabhängi¬
gen StaatsrechtsLehrer (z. B . Zachariä ) find darüber einig , und eine
unbefangen « B trachtung der EntstehungsGeschichte jenes angezo¬
genen Artikels der BundesAkte kann keinen Zweifel gestatten , daß
vre rein privatrechtlichen Beryrögensrechtr der Standesserren ,
welche diese mit allen Staatsbürgern gemein haben , veßhalb , weil
sie in der BandesActe und den mit den Standesherren von der
Regierung ( thcilwerse ohne die Stände ) abgeschlossenen Declaratio¬
nen in einer ganz anderen staatsrechtlichen Beziehung erwähnt
sind , im Kreise des Privatrechts keinen besonderen Charakter der
Stabilität erlangt haben , sondern der LandesVesezgebang unter¬
worfen sind . Die entgeaenstehende Behauptung gründe sich, weist
unsere Regierung von Neuem nach, auf eine ganz unrichtige Aus¬
legung der maßgebenden Rechtsqaellen und stehe überdies mir der
täglichen Erfahrung in Widerspruch , daß in allen BundesStaaten
Geseze über Privatrechtliche Verhältnisse auch für die Standesher¬
ren unbedingt verbind ! ch seien. In die lezt bez -ichnete Claffe von
Gesezen gehören aber unzweifelhaft die angefochtenen württember -
gifchen Geseze des Jahres 1848/49 . Mit der Anwendbarkeit von
Art . 14 der Vuadesacte falle daher überhaupt die Zuständigkeit
der BundksBersammlung über die Beschwerden ; die Regierung
brauche deßhalb eigentlich gar nicht auf diese Beschwerden sich ein -
zulaffea , aber sie icheue , auch abgesehen von der Competenzsrage ,
sich nicht , den Nachweis der Rechrsbeständigkeit der angefochtenen
Geseze zu liefern . Zn Betracht kommen nur drei : 1 ) das Gesez
vom 14 . April 1848, „betreffend die Beseitigung der auf dem Grund
und Boden haftenden Lasten.

« Dasselbe ist den Standesherren
der Hauptdorn im Auge . Die RegrerungsSrkläruug weist nun
— und zwar Schwarz auf Weiß — zuvöroeift nach , daß gerade
dieses Gesez nicht nur auf den Impuls der jezt klagenden StandeS -
herren und Aitrerschast , sondern sogar nach vorheriger Verständi¬
gung mit denselben und ihren Vertretern über alle Grundzüae
(als deren «racke Ausführung das Gesez bewiesen wird ) er¬
lasse » worden ist. Die Erklärung sagt es den vornehmen Her¬
ren Beschwerdeführer « g,nz unverblümt , wie sehr sie durch
Ausbeutung der Grundiasten unter Berschmäbung der qesez -
vch jaorelang gebotenen Möglichkeit reichbemessener Ablösung
rvre Gcundholden gereizt , wie gleichwohl im Jahre 1848 alle
Ausbrüche durch strenge Aufwendung der obrigkeitlichen Macht
abgrwehrt wurden , und wie ,m gleichen Jahre geiade d -e Staudes -
herren auf möglichste Beschleunigung eines betr - ffrnden Ab-
lösungsSis -zes drangen ( ColleccivSrklärung vom 18 . März ,
Beilage Hl ». Was aber soll man dazu sagen , daß der Graf
Qaadr -Wyckradt -Zsvy leztgenannle Erklärung unterzeichnet , dem
von ihm als Wortführer jezt angefochtenen Geseze als Standes -
oerr rn der Kammer autdrück .ich , » gestimmt hak (vergl die Proto¬
kolle), und daß nochmals derselbe Hr . Graf sich nicht scheut, «o sei¬
nem beschwerenden Schrütchen an die Bundesversammlung zu be¬
haupten , er habe — nicht zugestimmt ! Freilich behauptet der Hr .
Graf auch weiter , „sein Handeln als Mitglied der Scandesherren
könne füglich in Coll .sion mit seinen Ansichten und Ansprüchen
als Sinzelnderechtigter stehen. « Die RegierungsErklärun « findet
diesen Dual smus » befremdend « ( im gemeinen Leben hat mau an¬
dere Worte hrefur ». Eine weitere Erörterung des Dokumentes
muß kurz berührt werden . Es ist in den öffentlichen B Litern —
b,e Mg . Zeitung namentlich ,ft dir willfährige Rednerbühne stau ,
desherriicher Owerones pro Lome — ausgesprengt worden , der Ab-
lösungsMaßstad sei in Württemberg weit geringer , als in allen
anderen deutschen Staaten . Selbst di« Vergleichung unserer
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l848/49ger Geseze mit denen Oestreicks z . B . ergibt , daß unsere
Berechtigten sich besser stellen ; eg ist dieß von Sachverständigen
nachgewiesev . Die Regirrnug »crklärung wacht aber noch geltend ,
daß man , u einem richtigen GesammtUrtbeile auch die früheren
Ablösungen in Rechnung ziehen müsse. Nun hätten die Berech¬
tigten ( fast ausschließlich Adr » im Z ° hre 1858 für Frohnen , für
vogteiliche und leibeigenschaftliche Abgaben nicht weniaer als
4,500 000 fl . erhoben , für Leistungen , welche in anderen Staate »,
z . B . Preußen und Baiern , ganz oder größtevtheils uveurg «<dlHch
aufgehoben worden seien . Rechne man alten und neuen Maßstab
in einander , so ergebe sich für allerlei Ablösung ein achtzehn¬
facher Maßstab als Durchschnitt ! — Das zweite angefochtenc Ge -
se, ist materiell unbedeutend ; es kann daher über d,e betreffenden
Deduktionen des Aktenstückes weggegangen werden . — Das dritte ,
worüber der Graf Qnadt Beschwerde führt , und dem er seiner
Zeit als standesherrüches Kammermitglied ebenfalls beigestimmt
hat , betr -fft die Ausdednung de« Amt « - und Gemeindeverbaudes
auf sämmrlich « Tbrile des Staatsgebiets . Bon lezterem Verbände
war eine Re -He adeliger Güter früher ausgenommen .
Eremptnm war bundesrechtlich nirgends begründet . Die Aufhe
buag entsprach einem allgemeinem Bedürfnisse , indem jene ? Aus¬
nahmezustand die den eremten Gütern bergchbarten Gemeinden
mit einer Masse von Lasten beschwerte , während die adeligen Be -
sizer nur Bortheile hatten . Die Erste » ! im Genießen , die Lezten
»m Zahlen zu s<yi , ist aber der Standpunkt einer auf der Höhe
ihre » socialen Berufs stehenden Aristokratie nicht . Das ganze Bor -
recht berudt obnedieß bloß auf der Laadesgesezgebung , und darum
— weist die RegierungsErklärung nach — konnte es auch ledig¬
lich von der Landesgekezgekung aufgehohen , werden . Auch in ande¬
ren Staaten sei dieß geschehe» . — Da « Vorstehende ist nach der
Ausführung unserer sicher nicht adelsfeindlichen Regierung die
rechtliche Basis unserer standesherrlichen Entschädigungssache . Je¬
der wag daraus sich selbst sein Urtheil bilde». Der Württemberg «!
muß seiner Regierung für diese warme Bertheidigung der Landes¬
rechte dankbar s,yn ; ob er mit ihr über die Nothwendigkeit eines
Compromisses zur Abwendung der BundesIntervention einverstan¬
den se » n wird ? Die Wahlen werden antworten .

Heildronn , Lea r . Dez. Für Rüdöl zeigt sich nun doch
endlich zum Consamo mebr Bedarf , und ist es vawit wieder et¬
wa « fester geworden , die Preise sind jedoch ohne wesentliche Aen -
derung ; dermalen wird es auf 3lVr fl - bis 32 fl . gehalten . Reps
ist zu 38 fl augeboten , findet aber noch immer wenig Kauflust .
Mohnöl 39 fl . Leivöl 31 fl . Repskuchen 60 fl . Leinkuchen 60 fl.
per 1010 Glück , 3b !ätt . Kleesaamen auf 36 fl . gestiegen . Ewiger
37 fl. per 108 Pfund . ( p . Frschdl . ) -

Heilbronn , den 9 . Dez . Die lezte Woche bat «ns den
vollständigen Winter gebracht - hoher Schnee liegt auf den Fluren ,
und die Flüsse sind mit Ei « bedeckt . Die unterbrochene Schifffahrt
hat auf die Fruchtvreise einen nur kleinen Einfluß ausgeübt , und
wird das beigebrachte meist rasch weggekauit . Die Geschäfte in
Reps und Oel waren diese Woche kaum vennenswertb ; von Reps
wurden einige Paithien 29Ve fl - gebandelt , die meisten Repsde -
sizer halten jedoch auf SO fl . pr . Schfl . Rüböl auf 3lV- fl . ge¬
halten . Modnsamen und Mobuöl unverändert . Repskachen 60fl .
Mohnkuchen 40 fl . — Leinkuchen 60 fl . pr . ioio St . , sblättriger
Kleesamen 36 fl . Ewiger SS fl, per 108 Pfd . (Frschbl . )

Ludwigoburg , den 1 . Dezember. Der Mörder des Land

nabe dreieckiger Bruch in der vorder » Hirnschale mit einem gleich¬zeitigen Bruch des rechten Oberschenkels und Ertravafativven undgeschürften Verwundungen auf der Rückseite der Hand , lassen sichaus einem angeblichen Fall von dem Garbenloch auf eine lehm -gehärtete , platte Scheuuentevne nach dem Urtheil Sachverständigerdurchaus nickt eik .ären . Hiezu kommen die den Roller schwergravirenden vielfachen Zeugenaussagen ; sein Benehmen kurz vorder That selbst ; seine Theilnahmslosigkeit und eisige Kälte beiAuffindung , Sektion un » Beeroiguog der Leiche und endlich seinehebrecherischer Umgang mit einer gewissen Anna Maria Bauervon Grömbach , die sich in gesegneten Umstanden befindet undderen Andringea er schon einige Zeit immer mit dem Versprechenbeschwichtigte : „er lasse sich von seiner Frau scheiden und heirathealsdann sogleich sie, " weich lezteres Vorhaben ohne allen Zweifelin kurzer Zeit zur Ausführung gediehen wäre , wenn die Nemefl «den Ruchlosen nicht ereilt und daS Pfarramt Grömbach nichtbereits geeignete Vorkehr gegen dieses Heirathsproj -ct getroffenhätte . Roller war ein kalter , verschlossener , gewissenloser Mensch ,Allein diese der auf seiner früheren Station im Forstbezirk Sllwangen sich dem
, nämlichen wüsten Leben ergeben haben soll , wie in Grömbach ;- seine unglückliche Frau hingegen hat das Prädikat einer friedlichen,stillduldevden , fleißigen und chnstlichgesizriteu Gattin mit ins Grab

genommen . (D . D .)' Abgeordveteuwahle » . Die Stadt Tübingen
z bat ihre Abgeordnetenwahi schon am 10 . Dez . vorgenommen und
! ist dieselbe , wie vorauszuseben war , fast mit Stimmeneinhell -gkeitauf den Hrn . Stau - omlNliter v . Schlayer gefallen . Der Gegen¬kandidat vr . Ammermüller harte dis Abends 4 Uhr nur sStimmen erhalten . — Am 11 . ist in Ludwigs bürg gleichfallsStaat - minister v. Schlayer gewählt worden und zwar von allen

abgegebenen Stimmen ; da nun Schlayer schon vorher stch für Tü «
bingeo . seiner Vaterstadt , entschieden hat . so wirr in Ludwigsburgeine N chwabl nöthig werden . — Za Stuttgart sind am 11 .etwas über 200 Stimmen abgegeben worden , also etwas über V»aller Stimmen . Man glaubt , daß am 12 . die Wabl vollends zuStande kommen werde ; ein Gegenkandidat gegen Conradi istnicht aufgetreten . Der früher als solcher genannte RechtsCousa -lent vr . Sarwey soll vielmehr »och in der ii . Stunde auf anihn ergangene Einladung sich entschlossen haben , in Sulz alSEandidat anizutrcten . — Zn Ulm ist Adolph See ger gegenStadtschultheiß Schuster durchgefallen ; es hat also dort der kon¬servative Candidat gesiegt . Dasselbe wird in Cannstatt der Fallsep», wo am ii . »er konsn -vativ « Eandidat Keller gegen Mäu -len bedeutend im Vorsprung wir , — Au « Eßlingen beißt eS,daß Deffner im Borsprung sei . — Zn Neckarsulm soll nacheinem lebhaften Wrhlkampfe der konservative Schultheiß Emerichgewählt worden s«yi>. — Zn Heilbronn , Stadt , wurde derbisherige Abgeordnete Mez mit absolnter Stimmenmehrheit wie¬der gewählt . - Am 11. Dez . war in Vorb , bei großer Stimmen -zersplitterung auf einige Candidaten , Stadtschultheiß Geßler imBvlspcung . - Zn Rotten b urgerbieltamersten Wahltage Pfeif¬fer einige Stimmen weiter als sein Gegenkandidat Scknizler .— Za Sulz hat Stockmaier am erste» Wahltage iro Stim¬men erhalten und Sarwey nur 137. Dessenungeachtet soll fürden Leitern Hoffnung vorhanden seyn , durchzudringen . - InOb « r « dorf erhielt am ersten Wahltage Oberjustizrath Heim49 Stimmen weiter als ReckttConsuient Nagel . Am zweitenjZferS Schäfte , Tagloüner Zakod Andrea « Klemm von Zaberfeld . Wahicaae Mtaa « warSimnurnoN ' m .t 7 ; Seimen«>> Oi anall mn-d » i>»ne» rnN - r« L -ayirage , ^ lirrag » , war aoeim nur noch Mit 15 Stimmen lMO . A . Brackcnveim , so Zahre alt , wurde beute za einstweiliger Ver¬

wahrung in « diesseitige Bezirks,efängniß «ingeliefert , da er vor
das demnächst hier beginnende Schwurgericht verwiesen ist. ( N . T . )R o tren bilrg , den S . Dez . Tin heute Nackt um 3 Uhr
im hiesigen Seminar ausgebrvchrnes Feuer hätte leicht in einer
Weise um sich greifen können , Weiche von schrecklichen Folgen ge¬
wesen wäre . Es gelang iadeß der angestrengten Thäligkeit der
zur H » fe herbeigerilten hiesigen Feuerwehr , insbesondere des
Pompierkoips de» noch qualmenden Feuer « in kurzer Zeit mächtig
zu werden . Ausgebrochea war dasselbe in dem kleineren der beiden
gegen den N - ckar zu gelegenen Museen . Von den auf demselben
befindlichen Pulten vergloüeten nur wenige ganz . Die übrigen
wurden jedoch alle mehr oder weniger stark beschämst , was natür¬
lich ebenso von den Utensilien , Kleidern , BücherMu . s. w . gilt .
Erst nachdem man durch eine langwierige Op»« M »n die Epr «zeain den Garten de « Hause « gebrackr hatte , vMiochte das Feuer
von Aussen rasch getilgt zu werden . BorhMwar es durch den
schrecklichen Dampf und Rauch , der di« austoWnden Zimmer füllte ,kaum wehr möglich , sich denselben zu näkeru . Die Ursache des
Feuers ist noch nickt ermittelt , wag aber wohl in einem durchaus
unverschuldeten Zufälle liegen. <D . B . )
. Bon der Nagold , den s . Dez . Zn Beziehung auf den
Todesfall der Ehefrau des Waldschüzen Roller bin ich >m Stande ,Ihnen folgende weitere Mittheiiungen machen zu können . AlsResultat einer von dem K . Oberawtsgerichte Freudenstadt in
Grömbach gepflogenen dreitägigen Untersuchung wird rin vorliegen¬der , gräßlicher Mord von Niemand mehr angezweifelt . Sin bei- !

Vorsprung . - Nachschrift - Nagelist gewählt .- S u l z , den 12 . Dez . Rechtskonsulent , Gemeinderath OttoSarwey von Stuttgart ist gewählt ; derselbe erhielt von 422abgegebenen Stimmen 214. vr . Stockmaier in Stuttgart 195.13 Stimmen fielen auf Ander « : Schultheiß Roth von Renfriz -hausen , Schultseiß Hezei von Mühlheim , Gcmeinderatb Hrzelvon Böhringen .

Gespräche Se« Schwarzwälder Bote »
mit eLrrtge» Ban er« .

Zweiundfüu f,igster Abend .
Schwarzwälder Bote : Seit einigen Tagen tauchen in

Paris und London zugleich Frieden - Gerüchte auf , welche
fast unglaublich , aber doch der Besprechung werth sind. Der eng¬lischen Zeitung Times nzird au « Paris Folgendes hierüber mitge -
theilt : „ Zch habe kein Bedenken , zu behaupieu , daß . so weit w - n
wenigstens nach menschlichem Ermessen schließen dars , der Frieden
seit dem Beginn des Kriegs selten wahricheinlicher oder näher
war , als in diesem Augenblicke . Zch kann freilich für das , was
geschehen wird , nicht stehen, ich wiederhole nur , daß di« Friedens -
ansflchten uns günstiger sind . Mein « Nachrichten besagen » daß
Oestieich die Absicht hat , Rußland ein Ultimatum vorzulegen und
dasselbe zur Annahme des Friedens unter den Bedingnngen zu
drängen , we »che die kriegführenden Mächte nicht allem de» dem
dermaligen Stand des Kriegs in ehrenhafter Weise genehmigen ,
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sonder » auch selbst bei« Ausgang eine- neuen glücklichen Feld¬
zug - wohl kaum als ungünstig betrachten könnten . Ich glaube
Sie mit Bestimmtheit versichern zu können , vaß dieser Vorschlag
von Oestreich ausgedt . " — Zn London werden diele Gerüchte
für glaubhaft gehalten ; auch soll die dortige Regierung »n lrzrer
Zeit mit Frieoensvorfchlägen , welche dem Kaiser der Franzosen
annehmbar schienen, beschältigl gewesen seyn. Daß diese Friedens -
Borschläge , welche dem Kaiser der Franzosen annehmbar schienen ,
nicht von Rußland ausgehen , werde ich kaum zu sagen
brauchen .

Frieder : Bon weam denn ?
Schw . Bote : Ihr werdet Euch wohl noch erinnern kön¬

nen , daß vor einiger Zeit der bairische Minister Hr . v. Pfors¬
ten und der sächsische Hr . v . Neust in Paris waren und mit
dem Kaiser Napoleon im Stillen Besprechungen Seiten . Ueber
wa « ? konnte man nicht recht erfahren , vor wurden . Allgemei¬
nen angenommen , daß vrr Sendung der beiden deutschen Minister
nach Paris Politik zu Grund gelegen ; es ist sehr wahrscherulich ,
daß diese FriedevsGerüchtr mit der Sendung der genannten Mi¬
nister im Zusammenhang stehen. Das belgische Blatt »Indepen -
dauze " , das in solchen Dingen in der Regel gut unterrichtet ist,
schreibt in Uebereivstimmung mit meiner Ansicht folgendes - »Die
deutschen Mächte zweiten Ranges , sowie die Mehrzahl der übrigen
drutlchen Löse , haben Vorstellungen an Rußland gerichtet ,
in welchen sie auf die Nothwendigkeit aufmerksam machen , Euro¬
pa vor dem Frühling den Fr,eben wieder , a geben. Diese Mächte
haben sich nicht kollektiv an Rußland gewandt ; doch hatten sie sich
vorher über die Art der an Rußland ,u richtenden Vorstellungen
verständigt , und ihre Rote » sind sämmtlich in demselben Sinne
ausgefallen ." Es wäre nun leicht mögtich , daß die Mehrzahl der
neutralen Staaten , in Uebereinstimmung mit den Verbündeten ,
Rußland billige Frieden - Vorschläge machen würden , mit dem Be¬
deuten , daß , falls Rußland ste nicht annimmt , sie sich auf Seite
der Westmächte stellen würden . Das Gewicht von Preußen und
Württemberg , welche bei ihren verwandtschaftlichen Skel -

langen zu Rußland nicht « versäumen werden , um de« Frieden
den Weg zu bahnen , würde schwer in die Wagschale de« Friedens
fallen . Vielleicht haben diese FriedensBorschläge und Unterhand¬
lungen vorderhand den Borthetl , daß das barbarische Blutvergie¬
ßen bis zum Allstrag der Sache eingestellt wird ; es bliebe dann
den Herren Diplomaten bei dem gegenwärtigen volittschen Wirr¬
warr die RiesevAufgabe übrig , sich mit Rußland über den Frieden
zu verständigen .
^ L ^ .i dore : De - ist bald g' sait !
^ HMch w . Bote : All das Gesagte gründet sich allerdings nur'auf Bermuthungen , doch scheint etwas Wahre « dahinter zu stecken .

Zörgle : Sebastopol ?
Sckw . Böte : Weder aus der Krim noch von Omer Pa¬

scha in Kleinasten stad Nachrichten von Bedeutung eivgelaufev .
Und über das Resultat der Sendung Canroberts nach Schweden
und Dänemark erfährt man immer noch nicht « Gewisse « , daher
wir beute unsere Besprechungen abkürzen und später / wenn mehr
Stoff vorliegt , länger bei einander verweilen "wollen .

Geldfovte ».
Neue Louisd 'or . fl. 10. 45.
Pistolen . 9 . 35 - 38 .

dito preußische . . . . » 9. 54 - 55 .
Holländische Zehnguldenstücke . s . 4rVr — 4ZV- .
Dukaten . . . . » 5. 32—53.
20 Franken stuck« . . » 9. 2o ' /r —2lVr .
Englische Souvereign « . ii . 43—45.
Preußische Thaler . . .
5-Srankenstücke . . . . . . . . . . . .
Preußische Kassenscheine . i . 44?/» - 45 .

Redigirt , gedruckt und verlegt von Wild . Brandecker .

Revie r S t e r n e ck.
HolzVerkauf .

In den Staatswaldavgen der 3 Walb -
schüzenhuten Wälde , Schellenberg und
Hopfau kommen ' am Montag den 17. d .
M . folgende ScheidhvlzQuanritäten , lau¬
ter Natelbolz . zum Verkauf : 74 St . Lang¬
holz , zi Stangen 3V/40 ' lang » io Klafter
Brennholz u. 6«v tbeils Lebundene , theil «
ungebundene Wellen .

Zusammenkunft Vormittag - ' /- io Uhr in
Sterueck .

Das Largbol , wird zuerst verkauft .
Die betreffenden Echultbeißenämter wol¬

len dieß bekannt mache» lassen.
Sulz , den io . Dez . 1855.

_ K. Forstamt .
Revier Solz .

^ HolzVerkanf .
Im Staalswaw Slumpenhalde werden

am Dienstag u . Mittwoch de » 18 . o . 19 .
d . M . , je von Morgens 9 Uhr an : 73
NadriholzKlöze , 2l? » Klft . dto . Brennholz
u . rr,275 der»>. Wellen im Auistreich ver¬
kauft . Die Verhandlung findet aus dem
Rathhause in Sulz statt .

Sulz , den ii . Dez . 1855.
_ K . Forstamt .

2 Dunnrngen , vderawts Rottweil .
FloßholrVerkauf .

Die Gemeinde «st Wrllen «, am Mittwoch
den 19 . d . M . , Vormittag « io Uhr , hier
auf dem Ratbhaus den Rest des noch un -
»erkauiten Holzes , bestehend in 164 Stäm¬
men Roth - u . Weißtannen , i« öffentlichen
Auistreich vollenk « zu verkaufen , was den
Kaufsliebhabern diewit avzeigt

Den 9 . De, . 1855 . Schultheiß Duffner .
Waldmössevgev , O .A . Oberndorf .

Floßhol,Verkauf .
Die Gemeinde Waidwössiagen wird elwa

220 Stämme Floßbolz schöner Qualität , da«
sich sowohl auf den Neckar , als d «e Kinzig
eignet , am . ^ ^

Zohauuisftlertag den 27. Dez . d . Z . ,
Nachmittags 2 Ubr ,

aus hiesigem Rathhause i« öffentlichen Auf -
strrich an den Meistbietenden verkaufen , wo¬

zu Kaufsirebhaber eingeladen werben mit
de« Bemerken , daß das Holz inzwischen
besichtigt werden kann . Schulthrißenamt .

Den 11 . Dez . 1855 . J auch .

Voll , Oberamts Sulz .
JagdVerpachtung

Am 21 . d . M . , als am Loomasieiertag ,
wird d«e hiesige Jagd verpachtet . Die Ver¬
handlung fiavet Nachmittags 1 Uhr statt ,
wozu die Liebhaber höflich emladet

Den 19 . Dez . 1855. Schultheiß Höhn .

R 0 s e n s r l d .
JagdBerpachtuus

Die vrestge Z- g » wird am Freitag den
21 Dezember , Mittags 11 Uhr , auf hiesi¬
gem Rathhau « verpachtet .

Lusthabende werden hiezu eingeladen .
Stadtschultheißenamt .

2 Rötbenbach , Oberamts Oberndorf .
JagdVerpachtuug .

Die Jagd auf diesiger Markung wird am
Dienstag den 18 . Dez . d. I . , Nachmittags
2 Uhr , auf hiesigem Rathhaus verpachtet ,
wozu riuladrt

Den 10 . Dez . 1855. Schultheiß Frau ».

2 Oberndorf .
Nu6tvuuder » uu

Eatdarioe Knäble von vier , Toch¬
ter des längst verstorbenen Maurers An¬
ton Knäble , in Amerika geherrathet » wan¬
dert förmlich dahrn aus . Wer eine' For -
deruvg an dieselbe machen will , hq^ olche
binnen 15 Tagen bei dem GemeiMrrath
dahier geltend zu malzen , ineem
Ablauf tiefer Frist ihr Vermögen alWe -
folgt werden wird . GemeinkerakyM

Den 12 . De, . 1858 . Fr 0 etb . M
— >>> > - > ^ ^ ^
2 Pfäffingen , Oberamts Herren berg .

Favre » feil
Unterzeichneter verkauft au «

freier Hand einen 2jähr,gen u .
«men 2Vrjährigra Karren , Sim -

_ zmenthaler Schlag , Gelb - und
Rokvdiaß , für deren Frömmigkeit u . Ritt
garantirt wird . Christ . Ludw . Hökh .

DWU f

Fruchtpretfe
Balingen , den 1 . Dezdr .

Kerneu, « euer — fl .— kr. 2fl.39kr . - fl .—kr.
Roggen . . — fl .—kr. ifl . 30kr .—fl .—kr.
Gerste . . . — fl.— kr. ifl .24kr .—fl . — kr .
Watzeu . . . —fl . — kr. 2fl. 36kr .—fl .—kr.
Mühlfrucht . — fl . - kr. ifl .36kr . —fl . — kr.
Vinkel . . . —fl .— kr. ifl . 3kr. — fl.—kr.
Haber . . . —fl.—kr .— fl .36kr .— fl.— kr.

Oberndorf , dev 7 . Dezbr .
Sätzen . . 2fl . 54kr . rfl . sokr .— fl .— kr.
Kernen . . . 2fl . 48kr . 2fl.44kr. 2fl .38kr.
Bohnen . . ifl . sokr .— fl .— kr . — fl.— kr.
Haber . . . — fl . ZSkr .—fl. 34kr.—fl .32kr.

Hechtngeo » den 5. Dezbr .
Dinkel . . . ifl . Skr. ifl . 4kr . ifl . — kr.
Haber . . . — fl .43kr .— fl . »9kr .—fl . 30kr.
Gerste . . . ifl . 22kr . ifl . 2ikr . ifl . i9kr .

Urach , de » 1 . Dezbr .
Vinkel . . . ifl . iikr . ifl . 8kr . ifl . 5kr .
Haber . . . — fl . — kr. —fl.46kr . —fl .—kr.
Gerste . . . — fl . —kr. lfi . 20kr. — fl.— kr.
Kernen . . . — fl .— kr. 2fl. 36kr . —flWkr .

Freudeastadt , den 1 . Dez.
Kernen . . . 2fl.52kr. 2fl.5ikr . 2fl.48kr .
« erste . . . — fl.— kr. ifl . 3Skr.— fl. —kr.
Haber . . - — kr . — fl . 39kr . — fl . —kr.

Geiß lingen , den 1 . Dez.
Kernen . . . 2ft. 52kr . rfl . bikr . 2fl.48kr.
« erste . . . — fl. —kr. ifl . 31kr.—fl . — kr.
Haber . . . —fl . —kr . — fl .43kr .—fl .— kr .

Stuttgart , den 5 . Dez.
Kernen . . . — fl . — kr. 2fl.4Skr.— fl . —kr .
Haber . . . — fl .— kr.—fl .45kr .—fl . — kr .

Hrilbroön , den 5 . Dez .
Kernen . . . 2fl .45kr . 2fl.44kr . 2fl. 3Skr.
Gerste . . . — fl . — kr. ifl . 39kr . —fl — kr .
Dinkel . . . — A .— kr. ist . 8kr . — fl. —kr.
Haber . . . — fl .— kr.— fl . 43kr .— fl . —kr.

Tuttlingen » den 3 . Dez.
Kernen . . . 2fl.42kr . 2fl.25kr . 2fl. i5kr .
Mühlfrucht . ifl .2vkr . ifl . 9kr . ifl . 4kr .
Gerste . . . ifl . rokr . ifl .25kr. ifl . —kr.
Hader . . . — fl .35kr. — fl. 33kr.—fl . 26kr.

(Mit dem heutigen Schwarzwälder Boten
werden fünf Beilagen ausgegebeu , worun¬
ter die „gemenmüzigen B >ätker und « ne
literarische von « . L . Kling « Buchhand¬

lung in Trittlinge u . )
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Die verehrlichen Leser deS

ten erhalten hiemit eine ach
denselben die neuesten Gefolge
Flotte im asowschen Meere re
chen soll . Dieses Kärtchen wur
lischen Offizier nach diesen Eefo
somit ganz neu . Fremde KrieM
den Zeiten der genuestschen He
gelegene Meer nicht Heimgesuch
trieb 1392 daS italienische Han '
das damals Tana hieß . Erst -
im Jahre 1471 der Stadt unl ^
Namen , den beide jezt tragen ; » /
nennen eS Balik DhengiS — Hin¬
wegen seine - ungewöhnlichen
schen. Bekanntlich flüchtet fi^ " 4'
Anzahl Fische bei stürmischer ^
schwarzen in daS asowsche M
wurde zwischen Russen und Tü ^
dieses Küstengebiets gerungen ,
lang eö der Kaiserin Katharin
dattn zu behaupten . Seitdem
waS dort vorgicng , nur unvoll
die Oeffentlichkeit , und die W -
Jahr lang Krieg geführt , ohn
oberung zu versuchen , und ohn
große Vortheile die Russen aug
niß zogen . Selbst noch an
rrnzen wurde daS Wort „As
und Rußland Härte den dritten
ihn die Weltmächte formulirten ,
ohne diescrhalb Nachthcile zu '
verschiedenen Häfen des asow
sich eine zahlreiche Flottille klc
stellen , mit der Rußland bei ein
die arme Pforte zu überraschen

Erst Admiral Lyons erkani
tigkctt dieses Küstengebiets , und,
Russen diese reich strömende Hü
den . Er und fein Sohn , der
„ Miranda "

, haben di seS We
ben , alle feindliche » Kriegs - !
vernichtet und die aufgehäuften
räche , von denen die Russen ^
Theil landeinwärts retten konr
Widerstand , den die Englän
leicht bestegt , nur einen schmci
ben fie zu beklagen . Kapirän
von 36 Jahren , wagte sich
Untersuchung des Hafens von
die Küste , daß eine russische 1
de» Fuß verwundete , als er ,
auf dem Radkasten stehend , di
stert «. Ec achtete diese Wund
den Verband , um sich in seî
stören zu lassen , zog sich aber '

zu , der wentge Tage später s
ben ein Ende wachte .

Wir stellen auS den neue §
nige Notizen über die Orte z
« eursten Zeit von de» Mittel —

8 » k N

besezt, theilS gebrandschazt und theilweise zerstört
wurden .

Tagaurog , nordöstlich auf dieser Karte, ist
die Stadt , wo Kaiser Alexander sein Leben auS -
hauchte , nachdem zusammentreffende Berichte über
die das ganze Heer durchschleichende Verschwö¬
rung sein ohnedieß gebrochenes Gemüth bis zum
Tod gebeugt hatten , fie erzählt durch ein vor dem
JerusalemSklostcr aufgestelltes Denkmal von die¬
sem Eretgniß , das einen verhängnißvollen Wende¬
punkt in der neuern Geschichte Rußlands bildet .
Neben diesem Kloster bestehen sieben griechisch-
russische Kirchen und ein katholisches Gotteshaus
in der Stadt , deren Einwohnerzahl noch vor 10
Jahren nur auf 12 bis 13,000 angegeben wurde ,
während Oliphant , der 1853 dort war , die Be¬
völkerung auf 22,000 schäzt . Im klebrigen schil¬
dert Oliphant die Stadt also :

Taganrog ist eine saubere , wohlgebaute Stadt
von sehr solidem Aussehen . Viele der Häuser
find schön , und der ganze Ort hat etwas neue »
und frisches , was das Auge eines gutgelaunte »
Reisenden angenehm berührt .

Der interessanteste Theil der Stadt ist der Go -
stinnoi Dwor , der in Form eines Vierecks gebaut
ist . Unter seinen Colonnadcn sieht man Seefah¬
rer aller Länder am mittelländischen Meer im
bunten Gemisch mit Armeniern , Tataren und Ko¬
saken, während in den gedrängt vollen Kaufläden
eine ungeheure Menge verschiedener Maaren zum
Verkauf ausgestellt ist . Von hier aus ist bei Hel¬
ler Witterung die alte türkische Festung Asow
deutlich sichtbar . In früher » Zeiten waren dieß
die Vorposten Rußlands und der Türkei ; daher
die umfassenden Festungswerke TaganrogS , welche
jezt , da sie nicht mehr nöthig find , immer schnei
ler ihrem Verfall entgegengehen .

ES knüpfen sich an Taganrog nur wenige hi¬
storische Erinnerungen von einigem Interesse . Pe¬
ter der Große gründete eS im Jahr 1706 , wahr¬
scheinlich bloS zu kriegerischen Zwecken , sah aber
doch auch vorher , daß eS in commercicller Bezie¬
hung einige Bedeutung erlangen würde , und wid¬
mete daher dieser von ihm geschaffenen Stadt
mehr als gewöhnliche Sorgfalt und Aufmerksam¬
keit. Sein Aufenthalt hier ist durch eine von ihm
selbst gepflanzte Eiche verewigt worden . Hier
starb auch der Kaiser Alexander . DaS HauS , in
welchem dieses Ereigniß stattfand , bietet , abgese¬
hen hievon , weiter kein Interesse dar , wiewohl
kein Reisender d̂emselben einen Besuch abzustatte «
verfehlt . Die Umgegend von Taganrog ist aus¬
serordentlich fruchtbar , und eS läßt fick nicht be¬
zweifeln , daß die nahe Steppe dem WachSthum
von Waldbäumen günstig ist.

Talg und Leder werden wahrscheinlich in dem
Exporthandel TaganrogS stets sehr wichtige Ar¬
tikel bleiben ; die Wolle aber scheint auf dem eu¬
ropäischen Markt keinen so sichern Stand zu habe ».

DaS Dampfschiff geht monatlich zweimal von
Taganrog nach Odessa , zu welcher Reise «S 10
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Fort , auf einem Punkte , wo die Küsten niedrig ge¬
nug find , um vom Meere aus die Ebene zu bestrei¬
chen. Indessen versammelten sich die Kosaken über¬
all , und eine Menge Wagen führten , was in der
Eile nur aufgepackt werden konnte , nach dem In¬
nern . Die Landung wurde ohne Widerstand voll¬
zogen . Um 4 Uhr Abends waren die Truppen im
Fort versammelt , welches gänzlich geräumt , aber
unversehrt war . Vor Anbruch der Nacht waren
bereits alle Vertheidigungsmaßcegeln getroffen , die
alliirten Truppen hatten 6 bis 800 Reiter vor fich ,
die davon sprengten , so bald man einige Bomben
unter ste warf . Tags darauf begann man die
Häuser von Fanagoria niedcrzureißen . Man fand
in Fanagoria 66 Gcschüze und 4 Mörser , die schon
unbrauchbar geworden waren ; in Taman fand man
11 Geschüze Nr . 24 auf , welche in den Sand ver¬
graben waren , und die man vernagelte . Komman¬
dant Bouet belobte die thärige und herzliche Mit¬
wirkung des Kap tänS Hall und des Obersten Os -
mond . Ec hatte bis 2 . oder 3 . Oktober die Zer¬
störung von Taman und Fanagoria vollkommen
bewerkstelligt und das ganze Material nach dem
Fort St . Paul ( aus der Krim ' schen Seite der Meer¬
enge ) gebracht .

Taman war eine vom russischen Reiche unab¬
hängige Frcistadt , besaß aber einen ganz eigen -
thümlichen Ne >ltralitärScharakter . Noch vor kurzer
Zeit war die Sradt nichts als ei» ungeheures De¬
pot von Früchten , Lebensmitteln aller Art , Holz -
und Kleidervoeräthen . ES befanden sich ausserdem
eine große Anzahl Baraken daselbst . DaS drin¬
gende Bedürfntß nach den lezteren hat auf die
Weigerung der Stadt , sie uns auSzultefern , die Ex¬
pedition entschieden . Die englischen Landungstrup¬
pen , welche dem Kapitän Bouet unter Oberstlicu -
tenant OSmond beigcgebcn wurden , waren 900 Mann
stark ; sie wurden . vorauSgeschickt und sezten große
Kähne zu einer schnellen Landung in Bereitschaft .
Um 11 Uhr Vormittags waren alle Kanonenboote
kampfbereit . Um 12 Uhr begann das Bombarde¬
ment auf der ganzen Linie . Die 800 Kosaken in
Taman suchten alsbald das Weite . In gewohnter
Weise zündeten fie einige Magazine an , aber die
Zeit reichte nicht , daS Zerstörungswerk zu vollen¬
den . In wenigen Augenblicke » nach der schnell er¬
folgten Landung war daS Fort Fanagoria in den
Händen der alliirten Marineartillerie und die Eng¬
länder hatten die (daneben liegende ) Stadt — Ta¬
man — besezt . Große Quantitäten Getreide , Holz ,
Kleider , Barakcn und Lagergegenstände find in ihre
Hände gefalle « . Darauf wurde von Taman nur
der Boden und der Name zurückgelaffen . Die Ge -
seze deS Krieges find hart , seine Gebote schrecklich,
aber nothwendig . Ein großer Thcil der Stadt
wurde durch Kugeln in Brand gesteckt, und ein fri¬
scher Nordwind , der seit einigen Tagen weht , hat
de» Brand beschleunigt . In der Voraussicht einer
zu großen Konzentration russischer Truppen zu Ta¬
man wurde fünf großen englischen Kanonenbooten
Befehl gegeben , ihre Station an der Landzunge
von Arabat zu verlassen , um zu vorausbestimmter
Stunde eine Diverston im Golf von Temruk zu
machen , an der Ostküste des asowschen MeerS .
( Temruk liegt etwa 16 Stunden von Taman ent¬
fernt , da , wo die Landzunge von Taman sich vom
Festlande abzweigt .) Diese Diversion , pünktlich

auSgeführt , hatte ausgezeichnete Erfolge . Viele
Truppen wurden dort festgebannt . UebrigenS hat
Temruk das LooS von Tama »0 getheilt ; « S wurde
von den Engländern zerstört . Man spricht von ei¬
ner bevorstehenden Expedition in den Don , im öst¬
lichen Winkel des asowschen MeerS , wo die bedeu¬
tenden Pläze Afow und Rostoff sich befinden .Arabat . In Demidoffs Werke heißt es über
diesen Ort : „Nördlich von Theodofia erstreckt sich
eine schmale Landzunge zwischen dem asowschen und
dem faulen Meere , welche durch die Festung ver-
theidigt wird . Wir hatten Zeit gehabt , dies tür¬
kische Fort zu besichtigen , das im Innern zerstört
ist, dessen Wälle und Gräben aber sich noch in gu¬
tem Zustande befinden . Wir hatten mehr Zeit , als
nothwendig war , um die Ruinen einer geräumigen
Moschee anfzusuchen und den Plan eines Bades
aufzunehmen , dessen Kuppel noch vorhanden ist.
Ein Bad an diesem abgelegenen Orte ist ein um
so weniger zu erklärender LurrrS , da man nicht er-
rathen kann , wo daS Wasser dazu hcrkam . Die
kleinen Röhren von gebrannter Erde befinden fich
noch in den Mauern ; aber wir konnten in de»
Ruinen nicht die Hauptwasserleitung ouffinden , welche
zum Behufs der warmen Bäder bestimmt war und
welche ausser einem Hauptsaale noch zwei Gemächer
bestzt , in denen ebenfalls die Dämpfe sich verbrei¬
teten . Im Inner » dieser Festung , ganz mit hohem
Grase bewachsen , bereicherte fich die Zoologie mit
einer bedeutenden Anzahl von Reptilien . Eine Un¬
zahl von Nattern mit de» glänzendsten Farben
schlüpften , von einem Sonnenblicke angelockt , zwi¬
schen den Stengeln von Maloen und einer Art von
Fenchel hindurch . Die Festung »onA - abat , welche
im Jahre 1768 durch daS Heer des Fülstcn Dol -
gorucki mit Sturm genommen wurde , ist ein Po¬
lygon , daS von einer Art von Bastionen flankirt
wird . Man findet hier die R ste einer Poterne ,
welche nach dem asowschen Meere führt . Links von
dieser Festung befindet fich eine VerthcidigungSlini -,die fich bis dahin ei streckt , wo das faule Meer eine
gewisse Tiefe erreicht . Aber der Abend kam heran ,und mit der Nacht bedrohte uns der Hunger , denn
daS Dorf Arabat bot den Reisende » nichts anderes
dar , als einige bereits verwelkte Wassermelonen und
daS abscheuliche Getränk , dessen merkwürdiges Opfer
unser Postmeister bereits geworden war . Wir hat¬
ten von Kertsch einigen Mundvorrath mitgenom¬
men , besonders Wasser , allein wir hatten alles auf ,
gezehrt ; wir reiste » daher vereinzelt ab , aber mit
großer Mühe hatten wir Pferde und die zu unserer
Reife nothwendtgcn Karren auftreiben könne » . Die
Lezten von uns langten in Theodofia um Mitter¬
nacht an , nachdem fie die Steppe bei Mondlicht und
harter Kälte durSreiSt hatten , während dessen meh¬
rere Male daS Geheul der Wölfe von ihnen gehört
worbe » war . Diese gefräßigen Raubthiere verlas -
se», wen » der Frost kommt , ihre Schlupfwinkel und
durchstreifen , wie wahre nomadische Barbaren , die
Steppe , um einen Angriff auf die Ochsen der Ea -
ravanen zu machen . Unser tartarischer Postillon sagte
uns aber , daß die Ochsen sich zu vertheidigen wisse« ;
ste haben gute Hunde zu ihrem Schuze , und die
armen Teufel von Wölfen haben da »n keinen an¬
dern Vorrath , als die magere » Reste , welche daS
Meer manchmal auf de« Strand wirft .
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